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Photovoltaik-Konkurse werden zum
Kriminalfall: U-Haft verlängert
Betrugsvorwürfe gegen Firmengruppe Sun Contracting –Masseverwalter: „Völliges Chaos“

D ie Erzeugung von Sonnen-
strom ist zum großen Ge-
schäft geworden. Der Aus-

bau der erneuerbaren Energien
bringt nicht nur erfolgreiche An-
bieter hervor. Insolvenzen von
PhotovoltaikfirmenallerArtgabes
zuletzt. Oft spielen Konjunktur
und Förderpolitik eine Rolle.

Die Millionenpleite der Firmen-
gruppe Sun Contracting wird hin-
gegen zum Kriminalfall. Wie be-
richtet, wurden Anfang November
über fünfGesellschaften, die ihren
Sitz in Linzhaben,Konkursverfah-
ren eröffnet. Auch die Mutterge-
sellschaft in Liechtenstein ist in-
solvent. Vor gut zweiWochenwur-
den drei Verdächtige festgenom-
men und in U-Haft genommen.

„Die Untersuchungshaft wurde
dieserTagevomLandesgericht für
Strafsachen Wien – wie gesetzlich
vorgesehen – überprüft und fort-
gesetzt“, teilt die Wirtschafts- und
Korruptionsstaatsanwaltschaft
(WKStA)aufAnfragemit.DieStraf-
prozessordnung sieht eine Haft-
prüfung nach zwei Wochen vor.

Sun Contracting sammelte Geld
von Anlegern, um in Photovoltaik-
projekte zu investieren.

Die WKStA ermittelt seit Herbst
2024. „Es wurden mehrere Haus-
durchsuchungen durchgeführt,
Daten ausgewertet, Zeugen ver-
nommen, Telefonüberwachungen
durchgeführt und letztlich Fest-
nahmen ausgesprochen“, so die
Behörde. Begonnen hatte es mit
dem Verdacht des Anlagebetrugs.
Mittlerweile hat sich der Tatver-
dacht auf die Delikte Bilanzfäl-
schung, Untreue und betrügeri-

scheKridaausgeweitet.DieWKStA
ermittelt gegen 27 Beschuldigte,
davon vier Verbände, die zum Fir-
mengeflecht von Sun Contracting,
aber auch Green Finance gehören.
Hier gibt es Anknüpfungspunkte.
Die OÖN berichteten im Mai über
mutmaßliche Malversationen bei
der Green-Finance-Gruppe.

20 Millionen Euro Schaden?
„Die genaue Schadenshöhe ist Ge-
genstand laufender Ermittlungen,
wir gehen aktuell von mehr als 20
Millionen Euro Schaden aus“, so
die WKStA. Geschädigt seien die
Anleger, „bisher haben sich mehr
als 100 von ihnen als Opfer dem
Verfahren angeschlossen“. In Fi-
nanz- und Anwaltskreisen wird
über insgesamt Tausende Geschä-
digte spekuliert.

Vorwürfe stehen einige im
Raum.DreiBeispiele:Diemutmaß-
lichen Drahtzieher sollen eine Ge-
sellschaft um einen Euro über-

KW Karma Werte) angedeuteten
BefürchtungenbeiNachrangdarle-
hen verwirklicht.

DiefünfzahlungsunfähigenLin-
zerSun-Contracting-Firmenhaben
unterschiedliche Masseverwalter,
zweidavonsindEvaDeutschmann
und ihr Ehemann Wilhelm. „Es
herrscht völliges Chaos unter den
Gläubigern, vielfach ist nicht be-
kannt,wo sie ihre Forderungenan-
melden können“, sagt Wilhelm
Deutschmann: „Es wurden Anlei-
hen bei zahlreichen Konzernge-
sellschaften gezeichnet, und es
wurde Crowdfunding betrieben.“

Der Wiener Anwalt Johannes
Zink vertritt einen der drei inhaf-
tierten Beschuldigten und sagt:
„Die Vorwürfe gegenmeinenMan-
dantenentbehren jeglicherGrund-
lage.“ Bereits in der Vergangenheit
habe es Ermittlungen gegeben, die
stets eingestellt worden seien.

Für alle Beschuldigten gilt die
Unschuldsvermutung.

nommen und um sechs Millionen
Euro an Sun Contracting verkauft
haben – finanziert aus Anlegergel-
dern. Von 150 Millionen Euro ein-
genommenen Kundengeldern sei-
en Provisionen inHöhe von50Mil-
lionen Euro für den Vertrieb aus-
gezahlt worden. Anleger seien
dazu animiert worden, ihre Le-
bensversicherung aufzulösen, um
in Sun Contracting zu investieren.

„Beide Unternehmensgruppen
haben bzw. hatten nur sehr gerin-
ge Eigenmittel und setzten bei der
Finanzierung exzessiv Crowd-
investing ein“, sagt Gerhard Au-
gustin, Konsumentenschützer der
Arbeiterkammer Oberösterreich
(AK)zuSunContractingundGreen
Finance. Es gehe um qualifizierte
Nachrangdarlehen und Unterneh-
mensanleihensowievereinzeltum
Genussscheine. „Das Thema ist
sehr komplex“, sagt Augustin. Lei-
der hätten sich die von der AK
schon 2014 (bezüglich der Firma

Liechtenstein bis Linz: Die WKStA ermittelt gegen 27 Beschuldigte, drei davon wurden festgenommen. Symbolfoto: Colourbox

Zu viel Milch: Molkereien senken Preise für Bauern
Größtes Unternehmen Berglandmilch reduziert auf 48 Cent – Bauernvertreter wollen Prüfung imHandel
VON ALEXANDER ZENS

LINZ/WELS. Weniger Geld für ihre
Milch bekommen im Jänner die
rund 8000 Lieferanten der Berg-
landmilch. Die größte Molkerei Ös-
terreichs mit Sitz in Wels hat den
Bauern am 31. Dezember mitge-
teilt, dass der Erzeugerpreis für
konventionelle Milch um 3,75 Cent
auf 48,01 Cent netto pro Kilo-
gramm gesenkt wird. Die Gmund-
ner Molkerei wird ihre rund 1800
bäuerlichen Lieferanten in den
nächsten Tagen informieren. Dem
Vernehmen nach dürfte es auch
eineSenkunggeben, ebensobei an-
deren Molkereien in Österreich.

Bis Mitte 2025 waren die Preise
gestiegen, bei Berglandmilch auf
gut 56 Cent. Im Herbst hat das Un-
ternehmenschonzweiMalgesenkt,
jetzt das dritte Mal. „Das ist unan-
genehm für die Bauern, aber es ist
ein Abbild des Marktes“, sagt Berg-
landmilch-Chef Josef Braunshofer:
„Es gibt europa- undweltweit deut-

lich mehr Rohmilch. Seit einigen
Monaten ist der Druck spürbar.“
Man habe zuletzt in den Preisver-
handlungen noch dagegen gehal-
ten.AberdieProduktpreiseimHan-
del und die Erlöse seien gesunken
(wie berichtet etwa Haltbarmilch
um 99 Cent, Butter um 1,39 Euro).

Als Gründe für das europa- und
weltweit hohe Milchangebot gelten
unter anderem die zuvor höheren
Erzeugerpreise, wodurch mehr
produziert wurde, und das gute
Futterjahr (Menge,Qualität, Preise),
was ebenfalls zu mehr Milchpro-
duktionderKühe führt.Dazukom-
men laut dem jüngsten Milch-
markt-BerichtderLandwirtschafts-
kammer Oberösterreich etwa
Nachzieheffekte wegen der Blau-
zungenkrankheit in großen euro-
päischen Ländern, mehr teils zoll-
freieExporteausderUkraine inden
EuroraumundhoheAusfuhrenvon
USA und Neuseeland. Braunshofer
appelliert an die Konsumenten, im
Regal zu heimischen Produkten zu

weiligen Einstandspreis angeboten
wird“, sagt UBV-Fraktionsobmann
Karl Keplinger. Abgelehnt wurde
hingegen der UBV-Antrag, dass
sämtliche Importe agrarischer Gü-
ter mit Ware, Menge, Herkunft und
Preis in eine Transparenzdaten-
bank eingetragen werden sollen.

Bauernbund-Direktor Wolfgang
Wallner argumentiert, dass dieser
Antrag so formuliert gewesen sei,
dass er eine Bürokratielawine aus-
lösen würde. Beim BWB-Antrag
habe man sich darauf geeinigt,
„dass sich die BWB einzelne Pro-
duktgruppen ansehen könnte“.

Wirtschaftskammer-Handelsob-
mann Rainer Trefelik hält nichts
von der Debatte und den Rufen
nachderBWB.DerLebensmittelein-
zelhandel werde sowohl kritisiert,
wenn Preise steigen, als auch wenn
sie sinken. Gleichzeitig gebe es
neue bürokratische Regeln. Das sei
„etwas absurd“. Die Preisfestset-
zung sei Sache der Unternehmen
und des Wettbewerbs.

greifen.DieStandardsinÖsterreich
seien hoch, es gebe keine indus-
triellen„Hochleistungsturbokühe“.

Der Unabhängige Bauernver-
band(UBV)hat inderVollversamm-
lung der Landwirtschaftskammer
Oberösterreich im Dezember in
diesem Zusammenhang einen An-
trag eingebracht, der einstimmig,
also auch vom VP-Bauernbund, an-
genommen wurde. Demnach for-
dert die Kammer die Bundeswett-
bewerbsbehörde (BWB)auf, tätigzu
werden. „Sie soll prüfen, ob Butter
von Handelsketten unter dem je-

Gut 20.000 Milchbetriebe in Österreich

32 Millionen Reisende nutzten 2025
den Wiener Flughafen. (APA/Steinmaurer)

FlughafenWien
erzielte imVorjahr
Passagierrekord
WIEN/SCHWECHAT. Rekord in
Schwechat:32MillionenPassagiere
verzeichnete der Flughafen Wien
im Vorjahr – so viele wie noch nie.
Das gab das Infrastrukturministe-
rium am Donnerstag bekannt.

„Wir blicken auf ein außerge-
wöhnliches Jahr zurück, das alle
Prognosen übertroffen hat“, sagt
InfrastrukturministerPeterHanke.
Der Luftfahrtstandort Österreich
sei auf einem historischen Höchst-
stand, die Hauptstadt Wien habe
internationale Strahlkraft. In Ab-
stimmungmit demAußenministe-
rium wurden und werden Luftver-
kehrsabkommen abgeschlossen –
zum Beispiel mit Äthiopien und
Südkorea. Der Fokus liege auf der
Luftfracht.

Am 13. Juli des Vorjahres gab es
mit 4381 Flugbewegungen über
Österreichauch indiesemPunktei-
nen Rekord. Dennoch zählte der
FlughafenWien zudenpünktlichs-
ten in Europa. 92 Prozent der Ver-
spätungen waren wetterbedingt.

Bulgarien ist Euro-Land
SOFIA. Als 21. Land hat Bulgarien
seit Jahresbeginn den Euro. Der
Umrechnungskurs zur Vorgänger-
währung liegt bei 1,96 Lew pro
Euro. Während im Land teils Sorge
vor höheren Preisen herrscht, ver-
weist Christine Lagarde, Präsiden-
tin der Europäischen Zentralbank,
auf „Wohlstand und Sicherheit“.
Nach dem Bruttoinlandsprodukt
pro Kopf ist Bulgarien das ärmste
Land in der Europäischen Union.

USAsenkenZölle aufPasta
ROM. Die USA haben vorläufig fest-
gelegte Antidumpingzölle auf Pas-
ta aus Italien deutlich gesenkt.
Das betreffe 13 italienische Mar-
ken, teilte das Außenministerium
in Rom mit. Zwischen Italien und
den USA war in den vergangenen
Monaten ein „Pastakrieg“ ausge-
brochen. Die USA warfen Herstel-
lern aus Italien Preisdumping vor.

BYD überholt Tesla
SHENZHEN. Der chinesische Auto-
bauer BYD hat im Vorjahr die
meisten Elektroautos weltweit ver-
kauft. 2025 setzte das Unterneh-
men aus Shenzhen 2,26 Millionen
reine Elektrofahrzeuge ab. Damit
zogen die Chinesen deutlich am
bisherigen Marktführer, dem US-
Unternehmen Tesla (1,65 Millio-
nen Fahrzeuge), vorbei.
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